
Hommage an den Chorgesang
Singkreis feierte in der evangelischen Kirche mit Filmmusik sein 40-jähriges Bestehen

Von Meike Paul

Wilhelmsfeld. Ein Jubiläum voller Klang,
Gefühl und Kinozauber: Nun feierte der
Wilhelmsfelder Singkreis in der evan-
gelischen Kirche sein 40-jähriges Be-
stehen. Er tat das – wie sollte es anders
sein – mit Musik, die Herzen berührt und
Erinnerungen wachruft: mit Filmmusik
aus fast 100 Jahren Filmgeschichte.

Unter der Leitung von Ria Günther,
die seit 2001 mit sicherer Hand und lei-
denschaftlichem Engagement den Chor
führt, entfaltete sich ein Programm, das
von der ersten Minute an Kinobilder im
Kopf entstehen ließ. Rund 30 Sängerin-
nen und Sänger – unterstützt von acht
Projektsängern – hatten ein halbes Jahr
lang geprobt, um diesen Abend zu einem
besonderen Erlebnis zu machen. Am Kla-
vier begleitete die Pianistin Soo Young
Kyoung, die mit feinem Gespür und tech-
nischer Brillanz den Chorklang wunder-
bar unterstützte.

Schon der Auftakt mit dem irischen
Lied „Down by the Salley Gardens“
stimmte das Publikum sanft ein – eine
schlichte, berührende Melodie, die wie
eine Hommage an die Anfänge des Chor-
gesangs wirkte. Doch bald wurde es bunt,
schwungvoll und filmreif: Das große
Walt-Disney-Medley führte die Zuhörer
quer durch die Welt der Zeichentrick-
träume – vom energiegeladenen „Step in
Time“ aus Mary Poppins über das hei-
tere „Be Our Guest“ aus „Die Schöne und
das Biest“ bis hin zu Liedern aus „Der
König der Löwen“, „High School Musi-
cal und „Arielle, die Meerjungfrau“. Be-
sonders bei „Can You Feel the Love To-
night“ schien die Kirche für einen Mo-
ment zu leuchten – viele im Publikum
summten leise mit. Auch „Every Story is
a Love Story“ aus dem Musical „Aida“
und „You’ll Be in My Heart“ aus Tarzan
sorgten für Gänsehaut. Der Singkreis be-
wiesdabeieindrucksvoll,dassernichtnur
klassische Chorliteratur beherrscht, son-
dern auch modernen Pop und Musical mit
Gefühl und Präzision umsetzen kann.

Doch das Programm blieb abwechs-
lungsreich: Mit Elvis Presleys „Can’t Help
Falling in Love“ und dem schwungvol-
len „The Lion Sleeps Tonight“ ließ der
Chor nostalgische Stimmung aufkom-
men, bevor „Gabriella’s Song“ aus dem
schwedischen Erfolgsfilm „Wie im Him-
mel“ mit zarter Melancholie den Raum
füllte.

Einen besonderen Höhepunkt bot die
dramatische Interpretation von „Sky-

fall“ aus dem gleichnamigen James-
Bond-Film. Dunkle Klangfarben, span-
nungsgeladene Dynamik und das Spiel
mit Licht und Requisiten ließen fast ver-
gessen, dass man sich in einer Kirche be-
fand und nicht in einem Kinosaal. Eben-
so beeindruckend erklang „Conquest of
Paradise“ – jene Hymne, die einst Henry
Maske in den Ring begleitete. Tatsäch-
lich hatte der Chor für diese Szene Box-
handschuhe auf die Bühne geholt, was für
begeisterten Applaus sorgte.

Mit „What a Wonderful World“ – be-
kannt aus „Good Morning, Vietnam“ –
und dem Seemannslied „Drunken Sai-
lor“ aus dem Film „Fisherman’s Friends“
näherte sich der Abend seinem Ende. Bei-
de Stücke verbanden Lebensfreude mit
einem Augenzwinkern – ein schöner Ab-
schluss eines Konzerts, das so facetten-
reich war wie die Filmgeschichte selbst.

Zwischen den Liedern führte Chor-
leiterin Ria Günther charmant durch das
Programm,erzähltekleineAnekdotenaus

den Proben und ließ spüren, wie sehr ihr
der Chor am Herzen liegt. Seit über 20
Jahren prägt sie den Klang und die Ge-
meinschaft des Singkreises – und genau
diese Mischung aus Professionalität,
Herzlichkeit und Humor war auch an die-
sem Abend deutlich zu spüren.

Ein besonders feierlicher Moment war
die Ansprache von Bürgermeister Tobias
Dangel, der das 40. Jubiläum des Wil-
helmsfelder Singkreises würdigte und
dabei die besondere Bedeutung des Ver-
eins für das kulturelle Leben des Ortes
hervorhob. „Dass ein Verein Jahrzehnte
erfolgreich durch die Zeit geht und alle
Herausforderungen meistert: Das ist
wahrlich ein Grund zum Feiern.“ Dangel
setzte fort: „Dabei ist ein Vereinsjubilä-
um niemals nur ein Jubiläum, sondern
immer auch ein wunderschönes Zeugnis
von Gemeinschaft, Freundschaft und – im
Falle des Singkreises – von der seelen-
erhebenden Kraft der Musik selbst. Und
wie sollte der Singkreis sein Jubiläum an-
ders begehen als singend.“

Der Singkreis gehöre zu den wichti-
gen Kultureinrichtungen in Wilhelms-
feld, die mit ihren Angeboten und ihrer
Leidenschaft das Leben in der Gemeinde
bereichern und verschönern. Besonders
freute ihn die Anwesenheit der Grün-
dungsmitglieder Christa Kiene und Hel-
mut Neuhoff, die für ihre 40-jährige Ver-
einstreue geehrt wurden. In seiner Rede
erinnerte er an die frühen Jahre des Ver-
eins und an die ersten großen Auffüh-
rungen.

DunkleKlangfarben, spannungsgeladeneDynamik:Musik aus100 Jahren Filmgeschichte prä-
sentierte der Singkreis. Fotos: Kreutzer

Ria Günther, Helmut Neuhoff, Christa Kiene
und Tobias Dangel (v.l.) bei der Ehrung.

Mit Vernunft
und Wehmut

Heimatkundeverein aufgelöst:
20 000 Euro Vermögen

Wilhelmsfeld. (pau) Es war ein leiser, aber
dennoch bedeutungsvoller Abschied: Nun
hat sich der Heimatkunde-, Kulturwer-
te- und Denkmalpflegeverein Wilhelms-
feld offiziell aufgelöst. Nach Jahrzehn-
ten des Engagements für die Bewahrung
von Geschichte, Kultur und Denkmälern
in der Gemeinde endet damit ein Kapi-
tel, das den Ort lange geprägt hat.

„Es ist vernünftig, jetzt aufzuhören“,
sagte der langjährige Vorsitzende Gott-
fried Türk im Gespräch mit der RNZ. Man
hört die Vernunft in seinen Worten – aber
auch die Wehmut. Über zwölf Jahre hat-
te Türk den Verein geführt, begleitet von
Menschen, die sich mit Leidenschaft für
die kulturellen Wurzeln ihrer Heimat
eingesetzt hatten.

Doch die Zeit ist nicht spurlos an der
Gemeinschaft vorbeigegangen: Der Ver-
ein war zuletzt stark überaltert, Nach-
wuchs blieb aus. „Wenn es Möglichkei-
ten gegeben hätte, hätten wir gerne wei-
tergemacht“, so Türk.

Schon seit Jahren kam der Verein kei-
nen Tätigkeiten mehr nach. Das Ver-
einsleben lag brach. Dabei war er früher
überaus rührig – ob bei der Organisation
des Teltschikturmfests, bei Radtouren
durch die Umgebung oder bei der Vor-
stellung alter Quellen und Denkmäler.
Damals war das gemeinsame Erleben und
Weitergeben von Wissen über die Hei-
mat ein lebendiges Miteinander.

Nun zählte der Verein bei seiner Auf-
lösung nur noch 18 Mitglieder. So war der
Termin mehr das Abwerfen von Ballast –
aber eben mit einem weinenden Auge.
Nach vielen Jahren des Ruhens fiel die
Entscheidung schließlich klar aus: Die
Auflösung sei zwar traurig, aber sinn-
voll.

Das Vermögen des Vereins – immer-
hin über 20 000 Euro – geht an die Ge-
meinde Wilhelmsfeld. Nach einer ein-
jährigen Wartefrist darf der Bürgermeis-
ter dann über die Verwendung der Mittel
entscheiden – zweckgebunden, versteht
sich, für Kulturpflege oder gemeinnüt-
zige Zwecke. So bleibt wenigstens ein Teil
des Erbes dort, wo es immer hingehörte:
bei der Gemeinschaft und der Pflege des
kulturellen Lebens in Wilhelmsfeld.

Mit der Auflösung endet ein Stück en-
gagierter Ortsgeschichte – doch die Spu-
ren, die der Verein hinterlassen hat, wer-
den bleiben: in Geschichten, Erinnerun-
gen und vielleicht auch in neuen Pro-
jekten, die an seine Arbeit anknüpfen.

Chorgesang ist wichtig für Gesellschaft
Ehrungsmatinee des Chorverbands Kurpfalz mit prominenten Gästen

Heiligkreuzsteinach. (ugc) Im festlich ge-
schmückten Bürgersaal fand die Eh-
rungsmatinee des Chorverbands Kur-
pfalz Heidelberg (Bezirk 3, Vorderer
Odenwald) statt. Durch das Programm
führten Bezirksreferent Oliver Koob so-
wie der Männerchor des
MGV 1860 Sängerbund Heiligkreuzstei-

nach unter der Leitung von Frank Ewald
und dessen Vorsitzendem Markus Sonn-
berger.

Das Programm war in zwei Teile ge-
gliedert. Im ersten Abschnitt ehrte Lars
Castellucci, SPD-Bundestagsabgeordne-
ter, Sängerinnen und Sänger für 25 Jahre
aktives Singen, während Heiligkreuzstei-

nachs Bürgermeisterin Sieglinde Pfahl die
Ehrungen für 40 Jahre vornahm. Beide
Laudatoren würdigten in ihren Anspra-
chen das langjährige Engagement und die
Bedeutung des Chorgesangs für das ge-
sellschaftliche Leben in der Region.

Nach einer kurzen Pause, in der sich
die Gäste bei Getränken und kleinen
Speisen stärken konnten, folgte der zwei-
te Ehrungsblock. Hier überreichte Al-
brecht Schütte, CDU-Landtagsabgeord-
neter, die Auszeichnungen für 50 Jahre,
Oliver Koob ehrte für 60 Jahre aktiven
Chorgesang. Besonders bewegend war für
Spechbachs Bürgermeister Werner Braun
die Ehrung seines langjährigen Sänger-
kameraden Karl Rombusch für 70 Jahre,
mit dem er selbst viele Jahre gemeinsam
im Chor aktiv war.

Zum Abschluss bedankte sich Oliver
Koob bei allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern sowie insbesondere beim Gast-
geber, dem Sängerbund Heiligkreuzstei-
nach, für die hervorragende Organisation
und das Catering.Für ihre Treue zu Gesangvereinen wurden etliche Sänger gewürdigt. Foto: Alex

Funkmast:
„Da hänge ich

auch in der Luft“
Welcher Anbieter nutzt den
Mast? Bürgermeister ratlos

Neckarsteinach-Grein. (kis) Fast vier
Monate nach der letzten Ortsbeiratsver-
sammlungkommendieGreinerzurückins
Dorfgemeindehaus. Es ist ein Update der
vergangenen Themen nötig und hier und
da ist auch wirklich etwas passiert. Wo
einst ein Funkmast Schlagzeilen machte,
ist bei diesem Thema Ruhe eingekehrt.

Der Behördenfunkmast in Darsberg
braucht vorschriftsgemäß Stromversor-
gung von zwei Seiten, hier wird gebud-
delt. Damit sollen dann Polizei, Feuer-
wehr und der Stromversorger selbst or-
dentlichen Empfang haben. Kein großer
Aufreger mehr.

Welcher kommerzielle Anbieter den
Mast nutzen will, um die Bevölkerung zu
versorgen, ist bis jetzt immer noch un-
klar. „Da hänge ich auch in der Luft“, so
Lutz Spitzner, der als Bürgermeister an
diesem Abend ebenfalls anwesend ist. So

kann er auch einige positive Rückmel-
dungen geben: „Der Auftrag für die Re-
novierung des ,Alten Wegs’ ist unter-
schrieben. Da sind wir zwar doch leicht
über den besprochenen 8000 Euro, aber
wir machen es trotzdem. Die Firma könn-
te direkt anfangen.“

Die 14 anwesenden Greiner, plus ein
schnarchender Hund, nehmen es gelas-
sen. Nur der Schotter auf den letzten Me-
tern der Kreisstraße (K 36) – dafür gibt
es keine schnelle oder gar kostengünstige
Lösung.

Weiter geht es mit dem Update zum
ThemaFriedhof.HiersollauchdiesesJahr
noch etwas passieren. Zum Ortstermin am
heutigen 6. November um 16.40 Uhr wer-
den Vertreter der Stadt Neckargemünd,
der Baufirma und die Ortsbeiräte Grein
festlegen, welche Variante für das Urnen-
grabfeld durchgeführt wird. Kosten
übernimmt der Magistrat. Möglicherwei-
se wird auch die bröckelnde Friedhofs-
mauer mitgedacht, aus der massive Stei-
ne herausfallen.

Fehlt aus der Tagesordnung im Juni
noch der Spielplatz. Der muss dann doch
noch warten. Bis Frühjahr 2026, denn der
Haushalt 2025 hat noch keine Geneh-
migung. Das erfolgt erst jetzt im No-
vember. Natürlich werden die Gelder
hierfür ins Jahr 2026 übertragen. Nächs-
tesJahrstehtdieKommunalwahlinsHaus
und Ortsvorsteher Matthias Borst wird
nicht mehr für eine Wiederwahl kandi-
dieren. „Nach 28 Jahren ist es auch mal
gut, da soll die nächste Generation mal
ran“, begründet er seinen Entschluss.

Am 16. Dezember um 19.30 Uhr wird
es eine Wahlveranstaltung zur Aufstel-
lung der Kandidatenliste geben. Gute Be-
teiligung ist willkommen. Bis zum 5. Ja-
nuar müssen dann Wahlvorschläge von
Kandidaten eingereicht sein. „Schön wä-
re, wenn wir am 15. März auch eine ech-
te Wahl hätten und sich mehr als fünf Per-
sonen melden, damit man auch Nachrü-
cker für den Ortsbeirat hat“, fügt Borst
hinzu. Auch Wahlhelfer aus Grein wer-
den im März noch in Darsberg ge-
braucht. Zudem: Die Müllabfuhr setzt im
Dorf jetzt kleinere Fahrzeuge ein.

Auch Thema der Ortsbeiratsversammlung war
der Friedhof. Foto: Seubert

Wichtig bei der Personensuche
SV Kommunal Sparkassenversicherung sponserte Wärmebildkamera für die Feuerwehr – Wegweiser im dichtesten Rauch

Neckarsteinach. (kis) Kompakt und be-
nutzerfreundlich, Kameragewicht ein-
schließlich Akku nur 0,7 Kilo: Das ist das
neuste Gerät bei der Feuerwehr Neckar-
steinach. Eine Echtzeitanzeige von Tem-
peraturdaten und zahlreiche Einsatz-
möglichkeiten zur Brandbekämpfung
weist die kleine, handliche und moderne
Wärmebildkamera aus.

Gesponsert wurde die „K2“ von der
SV Kommunal Sparkassenversicherung.
Da viele Einsatzabteilungen der Feuer-
wehreninverschiedenenGemeindennoch
nicht über eine solche Kamera verfügen,
können diese bei der Sparkassenversi-
cherung kostenfrei beantragt werden.
Bürgermeister Lutz Spitzner nahm für die
Stadt Neckarsteinach zusammen mit
Hauptamtsleiter Matthias Mescher, Ni-

cole Schmidt vom Ordnungsamt im Bei-
sein von Mike Klotz, Wehrführer, und
Stadtbrandmeister der Feuerwehr Sven
Schmitt das Geschenk entgegen. Der
schönste Teil des Jobs war für Marcus

Braun und Frank Richter, die Geschenke
an die Gemeinden zu verteilen: „Die Wär-
mebildkamera mit einem Wert von 1600
Euro soll die Stadt Neckarsteinach noch
sicherer machen. Da helfen wir sehr ger-
ne, denn mit dieser Hilfe zur Selbsthilfe
schaffen wir eine Win-Win Situation.“
Ganz klar, wo der Personenschutz ver-
bessert wird, da entsteht weniger Scha-
den für die Versicherung. Insgesamt stat-
tete die SV Sparkassenversicherung rund
800 Kommunen mit diesem Hilfsmittel
aus und investiert im Zuge dessen ins-
gesamt rund 1,3 Millionen Euro in die
Feuerwehrförderung.

Eine Wärmebildkamera weist dem
Löschtrupp selbst im dichtesten Rauch
den richtigen Weg. Sie kann so hilfsbe-
dürftige Personen selbst unter den

schwierigsten Bedingungen rechtzeitig
erkennen. Das gilt auch für verborgene
Hot-Spots bei der Überprüfung von
Brandherden.

Die Feuerwehr freut sich sehr, nun
auch den zweiten Löschtrupp mit einer
Kamera bestücken zu können: „Auch bei
einer Personensuche nach einem Ver-
kehrsunfall kann sie sehr nützlich sein.“
Feuerwehrführer Klotz sagte: „Wir sind
froh, dass wir bedacht werden.“ Der Bür-
germeister meinte: „Wenn es der Feuer-
wehr gut geht, geht es uns auch gut und
den Haushalt entlastet es auch.“

In Planung bei der SV Sparkassen-
versicherung ist ein neues LED-System
für die Wehren. Auch für weitere Be-
darfe haben Richter und Braun ein of-
fenes Ohr.

Kleines Gerät mit großer Wirkung: Die „K 2“
wurde übergeben. Foto: Seubert

Ehrenamtliche
sehr gefragt

Konstruktiver Dialog beim VfL

Heiligkreuzsteinach. (pj) Zu einem in-
tensiven und konstruktiven Austausch
trafen sich eine Delegation des Badi-
schen Fußballverbandes (BFV) unter der
Leitung von Ronny Zimmermann (Vize-
präsident des Deutschen Fußball-Bun-
des für Amateurfußball und Angelegen-
heiten der Regional- und Landesverbän-
de, Präsident des Badischen Fußballver-
bandes und Präsident des Süddeutschen
Fußballverbandes) sowie Verantwortli-
che des VfL Heiligkreuzsteinach im ört-
lichen Vereinsheim. Im Rahmen des Ver-
einsdialogs, einer Initiative des BFV zur
Stärkung der Amateurvereine, wurden
aktuelle Herausforderungen und Chan-
cen des Vereinslebens von den Beteilig-
ten diskutiert.

Auf der Tagesordnung standen dabei
Themen, die die Vereine an der Basis ak-
tuell besonders beschäftigen. Dazu ge-
hören vor allem die Gewinnung und För-
derung ehrenamtlicher Helfer – sei es als

Übungsleiter oder Betreuer – sowie di-
verse andere alltägliche, vermeintlich
kleinere Probleme.

Der Dialog, der in kollegialer Atmo-
sphäre stattfand, bot den Vereinsverant-
wortlichen die Gelegenheit, ihre spezi-
fischen Erfahrungen und Anliegen zu
schildern, mit denen sie im Alltag zu
kämpfen haben. Von dem direkten Aus-
tausch mit dem Verband erhofft man sich
seitens des Vereins vor allem Anregun-
gen und Tipps, die in der täglichen Arbeit
weiterhelfen sowie Hilfestellungen und
Unterstützung.

Zur Stärkung der Amateurvereine sucht man
nach Lösungen. Foto: privat
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